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Söon schr früh erlenntc man, daß dic Edelmctallc durü ihrcn Scltcnhcitrrcrt, durö
ihn lcidrtr Formbrrkeit ric euü ihrc Bcständigkcit gegcn Oxydetion zur Gcld-
hcretellung ideel geeignct rercn lm gricdrirdr-klcinerietirdren Rrum r,:hlug men
in Elcktron, Gold und Silber die crrtcn Münzen unrcrec Kulturkrcires. Die Römer
äbcrnahmcn dic Mäozmetelle der Gricdrcru fägtcn abcr Bronze- und Kupfcrmünzen
Hur" [n dicsca rchcn üir dic Vqhufct rnrsr.s Kh*nddcr. Hr h dfu fire Zclt
dnd dic Goldurünzcn fär ncitc Kreise dcr Bcvölkerung dic tdcdc Gcldunr fbli.-
ben. Für dic ältcrc Gcncrrtion ict dic Zcit vor dcm crstcn Weltlcieg in dcr Erinnerung
ein goldcner Zeiteltcr gcbliebcn Dic Sdrweiz hat im vcrgeogcnco lrhrc dic Wicdcr-
ausgabc von goldencn 25- und 5o-Frankcrutüdccn crwogcn und aut lnderc euro-
päisüc Staatcn bcaboidrtigcn dic Auogrbc goldcrrr Hrndelemünzcn

Kricge, Revolutionen und Notzcitcn bradrtcn ungcwöhnlidre Gcldformcn und Zeh-
lungsmittel mit si&. Niüt nur beim lnoffiziellen Truoöhandel, dcr man&md
währungsähnliöe Formcn ennehm, rondcrn suü bei offiacllcn ctastli&cn oder
rtldtisdren Zahlungrnittcln. 1

Dic französisdre Revolution dnd in lhrcr Folge dic napolconiodrcn lGicgc brrdrtcn
zum crsten Malc eire grö8ore Vcrbrcitung dcr Pepicrgcldcri doccn cigcntli&c
Entstehung nidrt vtcl vcitcr Dicr ,Arcignrtcn- (Anvcirungcn



auf den französisdren Steatebeeitz) sind Vorläufer der Ströme des Papiergeldes,
die oidr in den letzten llo Jahrcn tiber die ganze zivilisicrte Welt verbreitet haben.
Besonderr seltermc Formcn nahm der Papiergeldverkehr in Notzeiten an. Man kam
rtellenweice sogar wieder vom Papier ab, dru&te und webte Gcldsdreine in Samt
und Seide. Städtc mit eusgcprägtcr Lederindustrie gaben Ledernotgeld herars.
Scltener sind Notgclder aus Gummi. Holz, PrcSspan'und Pappe. Dieres Geld aller-
dings sdreint vornehmlidr für Sammler gewesen zu sein.

Audr Briefmarken verwendete man zu gewissen Zeit;n als Geld. So in Deutsdr-
land im ersten Weltkriegc, wo man sie in Zellophan bzw. Metallhüllen cinkapselte
odcr in Rußland nadr der Revolution, wo man die Rüd<seite der für diesen Zwed<
auf Pappe gedru&ten Markeu statt mit Gumnrierung einfaö mit einem weiteren
Aufdru& verrab. Aber eu& in den USA und in andcren Staaten hat man Briefmar-
kengeld verwcndet.

Eine sehr intcressante numismatisdre Ersdreinung waren in den lahren lg2ll2,
die Münzen aus Ton, Keramik und Porzellan. Zunäöst vcrsudttc dieee Lösung in
Keramik die Gemeinde Höhr im Kannebäd<erländdren und später in Ponellan die Por-
zellanstadt Meißen. In der damaligen Zeit sdrien diese Lörung redrt geeignet, und
sehr viele Städte rdrloeeen eit dem Bcispiel an und ließen sidr von lvleißen ihr
Notgctd maöen. Nadr'dcm Notgeldverbot und der Einführung der Goldmark blicben
diese Porzellangelder dankbare Objekte für dle Sammler und Liebhaber.

Die intereseantesten Formen der Notgeldes sind aber immer nodr.die der bclagerten
Städte oder aus Kriegen vcrgang€ner Jahrhunderte. Man präge damals aus gilbernen

Kirdrengeräten, aus Tafelgesdtirr und anderen Edelmetallgegenständen aus öffent-
lidrcm und privatem Besitz rohe Klippmünzen, üm den in solöen Zeiten ungeheuer
steigcnden Preisen geredrt werden zu können und der Not zu steuerrl

Interessant iet sudr, daß die Form eines eoldren Notgeldes (Ulm rzor) im lahre 1923
in Ton nadrgcbildct von Ulm als Notgeld verwendet wurde.

Dte Ausstellung uuteßtlltzten ilwdt Lelhgaben dte Sounler Hen Dr. C, Ftlugltng
utd Hen Kail Flödc.
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